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Kommentiert

Eifel braucht Geburtshilfe
Fortbestand darf nicht am fehlenden Geld scheitern

Von Raimund Palm

Geboren in: Simmerath. Sim-
merath hat als Geburtsort Mon-
schau längst überholt. Leute, die
in Monschau geboren wurden,
wird es in einigen Jahrzehnten
kaum noch geben – auch weil es
(fast) keine Hausgeburten mehr
gibt. Eine Hausgeburt im Jahr
2007 (nach der Monschauer Ver-
waltungsstatistik) rettet da den
„Geburtsort Monschau“ (früher
im Hospitälchen) nicht mehr.

Nun droht Simmerath das glei-
che Schicksal, sollte die Geburts-
hilfe im St. Brigida-Krankenhaus
tatsächlich aufgegeben und ge-
schlossen werden. Eine unvor-
stellbare und auch unverantwort-
liche Entscheidung.

Dass der Geburtshilfe bei der-
zeit rund 250 Geburten im Jahr
rund 300 Geburten per anno feh-
len, um „wirtschaftlich“ arbeiten
zu können, ist gewiss nicht die
Schuld der Menschen hier in der
Eifel. Überall in Deutschland ist
die Geburtenrate spürbar rück-
läufig, warum auch immer. Die
jungen Familien tun schon, was
sie können.

Die Entscheidung, die Geburts-
hilfe zu schließen, gleich wer da-
für zuständig und verantwortlich
ist, ist eine Entscheidung gegen
die jungen Familien in der Eifel
und gegen die Eifel überhaupt.

Was also tun? Die Geburtshilfe
muss unbedingt bleiben – gleich,
wie das Ziel erreicht werden
kann. Es ist schon verwunderlich
und merkwürdig, dass gerade die

Geburtshilfe geschlossen werden
soll, dabei gehört diese Abteilung
zu den modernsten und belieb-
testen im Krankenhaus Sim-
merath. Die Entscheidung, die
Station mit derzeit 17 Betten zu
schließen, darf sich nicht am
Geld orientieren, vielmehr an
den Menschen, an den jungen
Familien in der Eifel. Geld gibt
es doch wohl genug, wenn man
sieht, wohin überall die Millio-
nen nur so fließen und was alles
finanziert wird (WestLB, Natio-
nalpark Eifel, Trockenmauern).
Und: Es gibt jede Menge Subven-
tionen, mit denen andere dann
gute Geschäfte machen.

Zudem: Die Eifel-Kommunen
zahlen Jahr für Jahr kräftig eine
so genannte Krankenhaus-Inves-
titionsumlage, alleine die Stadt
Monschau muss dafür in diesem
Jahr wie in den nächsten Jahren
beispielsweise rund 150 000 Euro
aufwenden. Was aber hat das
Krankenhaus Simmerath konkret
davon?

Jetzt müssen intelligente Lö-
sungen her, dazu gehört auch die
Erkenntnis, dass Krankheiten
und Geburten nie wirtschaftlich
und Gewinn bringend sein kön-
nen.

Eine Lösung darf es jedenfalls
wegen der Menschen hier in der
Eifel nicht geben: die Geburtshil-
fe zu schließen. In Deutschland
wird schon genug abgebaut, was
für die Menschen gut ist. Der
massive Protest gegen das „Aus“
der Geburtshilfe sollte nicht lan-
ge auf sich warten lassen.

Zum Osterfest

Lust auf Leben
Ostern, das Fest des ungeahn-
ten Lebens. „Das Osterfest will
uns Jahr für Jahr Lust auf Le-
ben machen, auf »verrückte«
weltbewegende Ereignisse, die
nicht alles beim Alten lassen“,
schreibt Eicherscheids Pastor
Ernst Schneider in seinem Os-
tergruß. Anders gesagt: Ostern
ist wie ein Weckruf gegen die
Tristesse, Ostern fordert uns
heraus: zum täglichen Aufer-
stehen aus dem Grab der Re-
signation, der Gleichgültigkeit,
der Herzenshärte, der Selbstzu-
friedenheit – trotz aller
Schwierigkeiten und Kümmer-
nisse, die das Leben uns täg-
lich zumutet.

„Nun kommt heraus aus der
Häuser Enge!“ Dazu fordert
die Heimatdichterin Helene
Hermanns (1872-1972) aus
Mützenich in ihrer lyrischen
„Frühjahrswanderung durch
die Eifel“ auch im übertrage-
nen Sinne auf. Nach den lan-
gen Wintermonaten drängt es
uns wirklich, der „Häuser En-
ge“ zu entfliehen, der erwa-
chenden Natur zu begegnen.

Ostern ist da wie eine Zäsur
– zwischen den dunklen Win-
tertagen und den hellen Tagen
des Frühling.

Ostern ist da wie ein Fanal –
für das neue Leben, das lange
in der Erde geschlummert hat.
Für die Natur ist das Fest das
Zeichen zum Erwachen.

Wir wünschen allen Lesern
ein Osterfest, das – auch bei
schwerer Krankheit – „Lust auf
Leben“ macht. (rpa)

Mit Brot und Traubensaft feiern Simmerather Kinder Abendmahl
Am Abend vor seinem Tod am Kreuz
lud Jesus seine engsten Freunde zum
Abendmahl ein. Als Zeichen seiner
Freundschaft wusch er ihnen die
Füße, dann brach er das Brot, teilte
es und sprach einen Segen darüber.
In der Simmerather Pfarrkirche St.
Johannes der Täufer erlebten rund
100 Kinder am Gründonnerstag, wie
Jesus das letzte Abendmahl gefeiert

hat. Dabei lernten sie, wieso zur Zeit
Jesu Christi vor dem Essen die Füße
gewaschen wurden und welche
Bedeutung das jüdische Passah-Fest
hat. Außerdem nahmen sie eine fro-
he Botschaft mit auf den Weg nach
Hause, dass sie nämlich – so wie
Jesus auch – Gott Vater nennen dür-
fen. Statt der Füße wuschen Dagmar
Goffart und Gaby Richter vom Pfarr-

gemeinderat den Kindern die Hände,
statt Wein gab es Traubensaft. Eini-
ge Kinder trugen ihre persönlichen
Fürbitten vor. Für jede Bitte an Gott
legten sie ein Weihrauchkorn auf
glühende Kohle, damit der Rauch zu
Gott aufsteigen möge. Das „Vater
unser“ beteten Kinder und Erwach-
sene, indem sie sich an den Händen
festhielten. Foto: Juliane Kern

Auf 240 Kilometern die Natur erkunden
Eifelverein bringt neue Wanderkarte für den Nationalpark heraus. Wegeplan genehmigt. Auch für Reiter und Radfahrer freigegeben.
Von unserem Mitarbeiter
Andreas Gabbert

Nordeifel . Pünktlich zur Eröff-
nung der Wandersaison hat der
Eifelverein eine neue Wanderkar-
te für den Nationalpark Eifel he-
rausgebracht.

Die Karte enthält alle innerhalb
des Schutzgebietes freigegebenen
Wege, auf denen der Nationalpark
erkundet werden kann. Vier Jahre
nach der Gründung des ersten Na-
tionalparks in NRW hat das Lan-
des-Umweltministerium jetzt das
entsprechende Wegenetz geneh-
migt.

Das Wegenetz war zuvor zwi-
schen Tourismus-Befürwortern
und Naturschützern kontrovers
diskutiert worden.

Auf Wanderer und Spaziergän-
ger warten nun Wege mit einer
Gesamtlänge von 240 Kilometern.
Davon sind 104 Kilometer auch
für Radfahrer und 65 Kilometer
parallel als Reitspuren freigege-
ben. Daneben gibt es im Bereich
Wahlerscheid auch einige Kilome-
ter Loipe.

Es gehe nicht darum, „über die
Dreiborner Hochfläche zu galop-
pieren oder mit dem Rad durch
den Wald zu rasen“, sagte Dr.
Hans-Joachim Spors vom Natio-
nalparkforstamt Eifel jetzt bei der
Vorstellung der neuen Karte im
Nationalpark-Tor Höfen. Die Beto-
nung liege stets auf „Wandern“
und „Natur erleben“, dies gelte
auch für Reiter und Radfahrer.

Gemeinsam mit den Wegen im
Umfeld des Nationalparks bildet
die Karte ein Wanderwegenetz
von rund 640 Kilometern ab.

Im Maßstab 1:25 000 beinhaltet
die Karte darüber hinaus auch den
Verlauf des kürzlich eröffneten
Wildnis-Trails, fünf markierte

Themen-Touren, die Hauptwan-
derwege des Eifelvereins, den Ei-
felsteig mit Partnerwegen und die
verschiedenen Informationsein-
richtungen des Nationalparks. Auf
der Karten-Rückseite informiert
das Nationalparkforstamt außer-
dem über die vielfältigen Freizeit-

angebote und die umliegenden
Kommunen.

Der Eifelverein bietet verschie-
dene Wanderkarten an, die das
Gebiet des Nationalparks bislang
aber lediglich durch Überlappun-
gen abdeckten. Seit der Öffnung
des Nationalparks gab es eine Kar-

te des Landesvermessungsamtes,
die aber veraltet war. Der Truppen-
übungsplatz war dort noch einge-
zeichnet, und die Topografie
stimmte nicht mehr.

Um so mehr freute sich der
Hauptvorsitzende des Eifelvereins,
Dr. Hans Klein, jetzt die neue Nati-
onalpark-Wanderkarte vorstellen
zu können. Die Topografie ist be-
reinigt worden und auch an der
Lesbarkeit wurde gearbeitet. Bei
der Ausgestaltung galt es Über-
sichtlichkeit und Detailreichtum
gegeneinander abzuwägen - dem
Eifelverein ist hier ein guter Kom-
promiss gelungen.

Das Nationalparkforstamt ist
dabei, die Wege zu markieren. 348
Richtungsweiser sind bereits fertig
gestellt, rund 200 fehlen noch,
sollen aber bald folgen.

Orientierung per GPS
Neu an der Karte ist auch ein

Koordinatengitter, das die Orien-
tierung per GPS (Navigation über
Satellit) erleichtern soll. Aufge-
klappt ist die Karte mit 96x96 Zen-
timetern recht groß, zusammen-
geklappt passt sie aber mit 11x24
Zentimetern auch in eine Jacken-
tasche.

Die Nationalpark-Karte (Nr. 50
des Eifelvereins) ist für zehn Euro
im Buchhandel, in der Hauptge-
schäftsstelle des Eifelvereins oder
den Nationalpark-Toren und Info-
punkten erhältlich (ISBN 978-3-
921805-51-0).

Auf Wanderer und Spaziergänger warten nun Wege mit einer Gesamtlänge von 240 Kilometern. Davon sind 104
Kilometer auch für Radfahrer und 65 Kilometer parallel als Reitspuren freigegeben. Einige Kilometer Loipe
gehören auch dazu.

Das Rurseefest verkraftet den Besucheransturm nicht
Das „größte anerkannte Volksfest der Nordeifel“ hat unüberschaubare Dimensionen angenommen. Neue Ideen entwickelt.

Woffelsbach. Über die Möglich-
keiten, wie das weit über die Gren-
zen der Eifel hinweg bekannte
Rurseefest neu gestaltet werden
kann, diskutierten die Mitglieder
des Orts- und Verkehrsverein Rur-
berg-Woffelsbach in der Jahres-
hauptversammlung.

Problem Parkplätze
Das Problem: Für den großen

Besucheransturm gibt es ein Park-
platzproblem. Die Besitzer der
gleich am Ortseingang von Rur-
berg gelegenen Wiesen, auf denen
bisher rund 2000 Autos Platz fan-

den, wollen ihre Grundstücke
wahrscheinlich nicht mehr zur
Verfügung stellen. Ein weiteres Är-
gernis: Nicht alle Besucher wollen
den kleinen Eintrittspreis in Höhe
von 1,50 Euro, um die Uferprome-
nade zu erreichen, zahlen. „Leider
gibt es immer wieder Besucher, die
sich sträuben, den Eintritt zu zah-
len“, ärgerte sich Geschäftsführer
Heiner Jansen. Mit den Einnah-
men müssten das riesige Feuer-
werk und die musikalischen Dar-
bietungen bezahlt werden.

„Nach Schätzungen der Polizei
ist jeder vierte Besucher ohne eine
entsprechende Plakette unter-

wegs“, bedauerte Jansen. Dadurch
gehe dem Verein viel Geld verlo-
ren. Zudem werde es auf dem
nächsten Rurseefest keine große
Verlosung mehr geben, wodurch
weitere Einnahmen ausbleiben.
„Doch für die Verlosung haben
wir einfach viel zu wenig Perso-
nal.“

Sowieso habe das „größte aner-
kannte Volksfest der Nordeifel“
unüberschaubare Dimensionen
angenommen. Das letzte Jahr
habe deutlich gemacht, dass die
beiden Rurseeorte einen noch grö-
ßeren Besucheransturm nicht tra-
gen könne. Aus diesem Grund, so

Jansen, habe er kaum noch Wer-
bung für das Rurseefest gemacht.
„Auch die Vorbereitungen haben
Formen angenommen, die mit de-
nen vor fünf Jahren nicht mehr
vergleichbar sind“, betonte Jan-
sen.

Keine Alternative
Allein das Genehmigungsver-

fahren mit dem Kreis werde von
Jahr zu Jahr bürokratischer. „Der
Kreis Aachen tut sich enorm
schwer, und so macht es einfach
keinen Spaß mehr.“ Doch eine Al-
ternative gebe es nicht: „Damit

müssen wir jetzt leben.“
Eine Idee, wie das Rurseefest in

neue Strukturen gelenkt werden
könnte, hatte Jansen auch parat:
„Wir könnten das Rurseefest in
einem abgeschlossenen Raum fei-
ern.“ Dadurch komme nur derje-
nige auf die Hauptmeile, der das
verlangte Eintrittsgeld bezahle. Al-
lerdings müssten bei dieser Alter-
native die Gastronomen, die auf
der Hauptmeile liegen, zustim-
men, so Jansen. Doch das war kein
Problem: Die anwesenden Café-
und Hotelbetreiber stimmten der
Möglichkeit zu. Konkretere Pläne
sollen jetzt erarbeitet werden. (sas)

Schneehase
Die Lage: Nachdem Sturmwir-
bel Nelli die Eifellandschaft or-
dentlich durchgepustet hat
und die Temperaturen auch
auf den Eifelgipfeln über den
Gefrierpunkt hievte, hat sich
der Wind beruhigt und ist
wieder auf Nordwest zurückge-
dreht. Das verheißt nichts Gu-
tes, denn mit ihm kommt ein
Kaltluftschub zu uns, der das
Osterfest tief winterlich gestal-
tet. Und wenn mal die Sonne
durch die Wolken lugt, wird
sie den Osterhasen als Schnee-
hasen erleben.

Heute und morgen: Der
Samstag hält einen Wechsel
aus Wolken, Schauer und son-
nigen Abschnitten bereit. Da-
bei geht der Niederschlag zu-
nehmend auch im Flachland
als Schnee nieder, vielerorts
bildet sich eine geschlossene
Schneedecke aus. Die Tempe-
raturen auf den Höhen verhar-
ren im frostigen Bereich, in
den Tälern der Rureifel steigen
sie auf 4 Grad an. Die Nacht
zu Ostersonntag verläuft über-
all frostig kalt. Tagsüber erle-
ben wir einen Sonne-Wolken-
Mix mit Schneeschauern.
Temperaturen je nach Höhen-
lage –1 bis +3 Grad.

Weitere Aussichten: Am Os-
termontag bewölkt mit weite-
ren Schneefällen. Kalt. (bf)
Mehr dazu: www.eifelwetter.de
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„Seniorenheim eine städtebauliche Sünde“
Liberale werfen der Gemeinde mangelnde Absprache mit den Maltesern vor. FDP fordert durchgehende Kostenkontrolle.
Rurberg. Zwar sieht sich die Sim-
merather FDP auf gleicher Linie
mit den anderen Ratsfraktionen,
wenn es um Gebührengerechtig-
keit und den Erhalt des Kranken-
hauses geht, doch Fraktionsspre-
cher Hermann-Josef Bongard hielt
auch mit Kritik nicht zurück.

Keine Lobeshymne
So wollte er in die Lobeshym-

nen auf den Bau des „riesigen“
Senioren-Wohn- und Pflegeheims
im Ortszentrum nicht einstim-
men: So sehr man sich freue, dass
neue Arbeitsplätze geschaffen

würden und Kaufkraft in die Ge-
meinde gezogen werde, so sei
doch der das Rathaus „erdrücken-
de“ große Baukörper städtebau-
lich als Sünde anzusehen.

Bongard kritisierte auch, dass
man vorher kein abstimmendes
Gespräch mit dem Stift der Malte-
ser in unmittelbarer Nähe gesucht
habe. Schließlich sei die Befürch-
tung nicht von der Hand zu wei-
sen, dass die Konkurrenz in un-
mittelbarer Nähe auch Auswirkun-
gen auf den Fortbestand des Kran-
kenhauses haben könne, das ja im
Streben nach Wirtschaftlichkeit
auch auf die gemeinsame Nutzung

infrastruktureller Dienste durch
Krankenhaus und Seniorenstift
gesetzt habe: „Die Betreiber waren
zurecht verärgert über die man-
gelnde Kommunikation der Ge-
meinde.“

Und wenn auch dank kräftig
sprudelnder Steuereinnahmen
und sparsamer Ausgaben die Ge-
meinde nach Jahren wieder ein-
mal einen Haushaltsüberschuss
ausweisen konnte, so könne man
nun ohne Furcht vor einem ange-
ordneten Haushaltssicherungs-
konzept in die Zukunft schauen.
Sparsamkeit aber sei weiter ange-
sagt; dass Ausgaben wie beim Frei-

bad Einruhr „aus dem Ruder lau-
fen“, mit um 150 000 Euro gestie-
genen Kosten, müsse durch durch-
gehende Kostenkontrolle verhin-
dert werden. Erfreulich sei, dass es
nun auch mit der „Neuen Mitte
Woffelsbach“ vorangehe.

„Windriese absurd“
Absurd sei jedoch, dass die Grü-

nen einen 100 Meter hohen Mast
für eine Windkraftanlage als neue
Touristenattraktion anbieten wol-
len, dem werde die FDP entschlos-
sen entgegentreten.

Ebenso lehne die Partei die Vor-

stellungen des Gemeindeprü-
fungsamtes ab, das höhere Gebüh-
ren für Kanal und Friedhöfe forde-
re. Ebenso sei die Reduzierung der
Feuerwehren mit der FDP nicht zu
machen. Bei der Kommunalwahl
werde man sich auf einige Ände-
rungen in den Wahlbezirken ein-
richten müssen – als Folge des
überdurchnitttlichen Wachstums
in einigen Ortsteilen. So werde es
vermutlich einen gemeinsamen
Wahlbezirk für Paustenbach und
einen Teil Lammersdorfs geben,
und Woffelsbach werde mit einem
Teil Steckenborns zu einem Wahl-
bezirk zusammengefasst. (Mü)

Kurz notiert

Zusatzvorstellung
schon ausverkauft
Paustenbach. „Murder bei
Sex“ heißt die aktuelle Auffüh-
rung des Paustenbacher Thea-
tervereins. Aufgrund der gro-
ßen Nachfrage findet am 28.
März um 20 Uhr eine Zusatz-
vorstellung statt. Auch diese
ist bereits ausverkauft, wie der
Verein gestern mitteilte.

Heiner Jansen steht nach 18 Jahren nicht mehr zur Wahl
Erfreulich war die Nachricht für die
Mitglieder des Orts- und Verkehrs-
vereins Rurberg-Woffelsbach auf der
Jahreshauptversammlung, dass in
wenigen Wochen endlich zwei neue
Werbekästen in Rurberg aufgestellt
werden sollen. Die modernen
Schaukästen, in denen mittig der
Ortsplan der Orte zu sehen sein soll,
werden an der Anlegestelle und der
Kirche aufgestellt. „In den nächsten
Tagen wird Bernd Hilger alle Gewer-
betreibenden ansprechen, die sich
dann an den Kosten beteiligen sol-

len“, sagte der Rurberger Ortsvor-
steher Heiner Jansen. Einstimmig
erklärten sich die Vereinsmitglieder
bereit, künftig die Kosten für die
Kirchenbestrahlung in den beiden
Rurseeorten zu übernehmen. Bisher
hatte Heiner Jansen den Großteil
der Kosten aus dem privaten Geld-
beutel gezahlt. Die Stromkosten
übernimmt ab sofort der Verein. Bei
den Vorstandswahlen wurden der
erste Vorsitzende Michael Franzen
(4.v.r.) und sein Vize Volker Ziegler
(r.) einstimmig wieder gewählt.

Nach fast 18 Jahren stellte sich
Geschäftsführer Heiner Jansen
(3.v.l.) nicht mehr zur Wahl. „Ohne
dich wäre der Verein nicht das, was
er heute ist“, betonte Franzen.
Zukünftig wird das Amt von Sander
Lutterbach (3.v.r.) übernommen.
Stellvertreter bleibt Hermann-Josef
Bongard (2.v.l.) und Kassiererin ist
Angelika Jansen (l.), die von Chris-
toph Harth vertreten wird. Beisitzer
sind Bernd Hilger, Siegfried Lauscher,
Heiner Jansen und Reinhold Jansen
(2.v.r.). Foto: Sarah Schmidt

Frauenunion beim Rurseefest
wieder mit Angeboten präsent
Unterstützung für soziale Einrichtungen in den drei Eifel-Gemeinden
Von unserer Mitarbeiterin
Juliane Kern

Nordeifel. Ohne sie wäre das
Rurseefest nicht halb so schön:
Seit mittlerweile 35 Jahren sorgen
die Vorstandsdamen der Frauen-
union Nordeifel während des Fes-
tes für gekühlte Getränke, Kaffee
und Kuchen und Gegrilltes. Au-
ßerdem stellen sie seit einigen Jah-
ren einen bunten Markt auf die
Beine. Das Angebot: Hochwertige
Kunst und Kunsthandwerk, ge-
schaffen von Frauen aus der Regi-
on.

Auch in diesem Jahr wird die
Frauenunion wieder auf dem Rur-
seefest präsent sein, mit einer Ca-
féteria, einer Grillstation, dem
Handwerkerinnenmarkt und ei-
ner Tombola. Der Reinerlös ist für
einen guten Zweck bestimmt, in
diesem Jahr für die Monschauer
Tafel. „Wir wollen eine Einrich-
tung unterstützen, die für alle drei

Gemeinden, also für Roetgen,
Simmerath und Monschau, von
Bedeutung ist“, erklärt Andrea Bar-
key, Vorsitzende der CDU-Frauen-
union Nordeifel.

In den vergangenen Jahren un-
terstützte die Frauenunion unter
anderem Eifeler Jugendeinrich-
tungen oder die Förderschule in
Eicherscheid. Rund 3000 Euro,
manchmal auch mehr, spendeten
die Damen.

Großzügige Spenden
So großzügige Spenden seien

nur möglich dank der Unterstüt-
zung durch ortsansässige Ge-
schäftsleute und Privatpersonen,
die Kuchen backen, Präsente für
die Tombola stifteten oder - wie
im Falle des Zelteverleihs Roeben
das Zelt für die Caféteria zur Verfü-
gung stellten. „Das Engagement
ist einfach großartig“, lobt Andrea
Barkey und setzt auch in diesem

Jahr wieder auf die Spendenbereit-
schaft.

Für den Handwerksmarkt su-
chen die Vorstandsdamen schon
jetzt nach Künstlerinnen und
Handwerkerinnen, die auf dem
Rurseefest am Samstag, 19. Juli,
ausstellen möchten.

„Wir bieten Frauen aus der Regi-
on eine Plattform, auf der sie sich
einem breiteren Publikum vorstel-
len können“, sagt Margarete Rit-
ter, stellvertretende Vorsitzende
der Frauenunion. Maximal 20
Stände können auf dem Platz ne-
ben der Touristeninformation am
Nationalparktor in Rurberg aufge-
baut werden, pro Teilnehmerin
sind etwa drei Meter Standlänge
eingeplant.

Interessierte Handwerkerinnen
und Künstlerinnen, die auf dem
Rurseefest ausstellen möchten,
mögen sich bis spätestens Ende
April bei Andrea Barkey " 02471/
132785, melden.

Tatkräftiges Trio: Auch in diesem Jahr organisieren Gertrud Theißen,
Andrea Barkey und Margarete Ritter vom Vorstand der Frauenunion
Nordeifel beim Rurseefest wieder einen bunten Markt mit Kunst und
Handwerk, eineTombola, eine Grillstation und eine Cafeteria.

Foto: Juliane Kern

„Natur erleben“ im Nationalpark
Am Osterwochenende starten die saisonalen Fahrten mit Bus und Bahn

Nordeifel . Bequem und umwelt-
freundlich zu Wildkatze und
Schwarzstorch: Am Osterwochen-
ende starten wieder die saisonalen
Fahrten in den Nationalpark Eifel.
In der Fahrplanbroschüre „Natur
erfahren“ sind alle Anreisemög-
lichkeiten aus den Regionen Aa-
chen, Düren und Köln/Bonn mit
Bus und Bahn und die lokalen
Busverbindungen im National-
park Eifel an Wochenenden und
Feiertagen enthalten.

Ergänzt werden die Fahrpläne
durch Wandervorschläge, Infor-
mationen zu Naturerlebnisange-
boten und Ticket-Tipps. So lassen
sich Touren einfach planen und
bieten Wanderern die Möglich-
keit, nach einer Wanderung zu ih-
rem Ausgangspunkt zurück zu
kehren.

„Natur erfahren“ ist bei den Ver-

kehrsunternehmen in der Region,
in den Nationalpark-Toren, beim
Nationalparkforstamt, der Service-
agentur Vogelsang, den Touristin-
formationen und Bürgerbüros der
Kommunen rund um den Natio-
nalpark Eifel als Broschüre erhält-
lich und steht unter www.avv.de
zum Download bereit.

Neuer Pendelbus
Auch in diesem Jahr wird das

Fahrtenangebot erweitert. Ab so-
fort verkehrt ein Pendelbus (Klein-
bus für 8 Personen) zwischen dem
Parkplatz Kermeter und der Urft-
staumauer. Der Bürgerbus Heim-
bach fährt zunächst für zwei Mo-
nate im Probebetrieb und verkehrt
an Feiertagen sowie samstags und
sonntags im Halbstundentakt zwi-
schen 13.45 Uhr und 15.45 Uhr ab

der Haltestelle „Parkplatz Kerme-
ter“ und im Halbstundentakt zwi-
schen 14 und 16 Uhr ab der Halte-
stelle „Staumauer Urftsee“. Alle
gültigen AVV- und VRS-Fahraus-
weise werden anerkannt. Tickets
sind auch im Bus erhältlich.

Auch die Euregiobahn fährt in
diesem Jahr wieder sonn- und fei-
ertags bis einschließlich 12. Okto-
ber aus der Aachener Region direkt
ins Rurtal.

Neben zahlreichen weiteren at-
traktiven Zielen besteht in Heim-
bach die Möglichkeit, an einer
kostenlosen Wanderung mit
Waldführern durch den National-
park teilzunehmen. Den Flyer
„mit der Euregiobahn in schöne
Rurtal“, der Fahrpläne, Ticket-
und Ausflugstipps enthält, steht
unter www.euregiobahn.de als
Download bereit.

Schießtermine zum
Gemeindeschützenfest
Rollesbroich. Die St. Josef-
Schützenbruderschaft ist in
diesem Jahr Ausrichter des 31.
Gemeindeschützenfestes des
Gemeindeverbandes Sim-
merath. Aus diesem Anlass
wird ein Schießwettbewerb an-
geboten, an dem alle Schützen
aus Simmerath teilnehmen.
Hierzu sind die Bruderschaften
aus Lammersdorf, Stecken-
born, Dedenborn und Rurberg
für Donnerstag, 27. März, ins
Pfarrheim Rollesbroich einge-
laden. Am Freitag, 28. März
schießen dann die Bruder-
schaften aus Kesternich, Sim-
merath und Rollesbroich. Der
Scheibenverkauf ist jeweils
von 17 – 19 Uhr für Schüler
und Jugendliche, von 19 – 22
Uhr für alle anderen Schützen.
Der Samstag, 29. März, ist als
Ausweichtag von 14 – 22 Uhr
geplant. Scheiben, die bis 20
Uhr am Samstag nicht be-
schossen sind verfallen. Es
wird nach der Sportordnung
des Bundes der Deutschen his-
torischen Schützenbruder-
schaften geschossen. Weiter-
hin werden drei Mannschafts-
pokale für Schüler/Jugendli-
che, Schützen und Damen aus-
geschossen. Die Bruderschaft
Rollesbroich hofft auf eine
rege Beteiligung der Schützen
aus dem Raum Simmerath, da-
mit dieses Schießen ein gelun-
gener Auftakt zum diesjähri-
gen Gemeindeschützenfest
wird.

JETZT TIC
KETS

SICHERN !

BRÜCKENKOPF-PARK JÜLICH
30.APRIL - 12. MAI 2008 · DI. - SA. 20 UHR, SO. 19 UHR
TICKETS INALLENVORVERKAUFSSTELLEN IHRERTAGESZEITUNG

ODER UNTER: TICKETS.ZEITUNGSVERLAG-AACHEN.DE

Schirmherr:
Wolfgang Spelthahn,

Landrat des Kreises Düren
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Neues Wanderjahr lässt auf ein Rekordergebnis hoffen
Von den meisten Aktivitäten der Eifelverein-Ortsgruppe Roetgen profitieren nicht nur Vereinsmitglieder, sondern alle Wanderer

Roetgen. Auf der Mitgliederver-
sammlung der Roetgener Eifelver-
eins-Ortsgruppe zogen Vorsitzen-
der Rolf Vogel, Wanderwartin Hel-
ga Giesen und Jugend- und Fami-
lienwart Hartmut Giesen eine Bi-
lanz der Vereinsaktivitäten in der
Erwachsenen- und in der Jugend-
gruppe.

Der zehnköpfige Vorstand bli-
cke auf eine arbeitsintensive Zeit
zurück, berichtete Rolf Vogel. Von
den meisten Aktivitäten profitie-
ren nicht nur die Vereinsmitglie-
der, sondern alle Wanderer und
Spaziergänger, die den Roetgener
Wald als Erholungsgebiet nutzen.

Neue Wanderhütten
So wurden in letzter Zeit zwei

neue Wanderhütten am Dreiläger-
bach und im Bereich der Teiche
am Roten Weg/Grenzweg errich-
tet. Eine Brücke über die Vicht im
Zuge des Nordwanderweges wurde
saniert, sodass sie wieder gefahrlos

begehbar ist. Eine stark morastige
Stelle am Wanderweg A2 in der
Nähe des Wildschweingeheges
wurde mit „Vennstegen“ über-
brückt. Als Bezirkswegewart habe
Geschäftsführer Herbert Steffens
den Eifelsteig mit geplant, berich-
tete Rolf Vogel weiter. Hier seien
die Fachleute der Eifelvereine
auch künftig bei der Markierung
gefordert.

Da ein ausführlicher Rückblick
auf das Wanderjahr traditionell
schon auf der Adventsfeier gehal-
ten wird, beschränkte sich Wan-
derwartin Helga Giesen auf einige
kurze Anmerkungen. Nachdem
sich die Beteiligung an den Tages-,
Kurz- und Radwanderungen an
Sonntagen in 2007 auf dem Ni-
veau der letzten Jahre bewegt hat-
te – hier wurden bei 24 Veranstal-
tungen 352 Teilnehmer gezählt –,
lässt der Start ins neue Wander-
jahr auf ein Rekordergebnis hof-
fen. Die Beteiligung an der Neu-
jahrswanderung, die schon öfters

für Höchstzahlen gut war, war mit
52 Wanderfreunden so groß wie
nie zuvor, und die 39 Teilnehmer
an einer Kurzwanderung im Janu-
ar war ebenfalls die bisher höchste
außerhalb von Neujahrswande-
rungen erreichte Zahl. Insgesamt
beteiligten sich an den bisher
sechs Wanderungen schon 163
Mitglieder und Gäste.

Treffen in Spanien
Stabile Zahlen wiesen auch die

Seniorenwanderungen an jedem
1. Mittwoch im Monat sowie die
„Donnerstags-Radtouren“ an je-
dem 2. Donnerstag im Monat von
Mai bis Oktober auf, berichtete die
Wanderwartin. Um auch in Zu-
kunft allen Nachfragen gerecht
werden zu können, werden aber
noch weitere Wanderführer insbe-
sondere für die sehr beliebten
Kurzwanderungen an Sonntag-
nachmittagen gesucht. Auch Ju-
gend- und Familienwart Hartmut

Giesen konnte Erfreuliches be-
richten.

Seit über 40 Jahren ein Renner
sind die deutsch-französischen Be-
gegnungen mit der Partnergruppe
aus Laval. Erstmals fand das Tref-
fen im vergangenen Jahr mit rund
100 Teilnehmern in Spanien statt
und erstmals war dabei die Beteili-
gung der jungen Roetgener größer
als die der Franzosen. Wegen eines
„Generationswechsels“ innerhalb
der Gruppe – viele seit Jahren
treue Mitfahrer scheiden in die-
sem Jahr wegen Erreichen der Al-
tersgrenze aus – seien diesmal aber
noch einige Plätze für das Treffen
in Stes-Maries-de-la-Mer zu beset-
zen, erklärte der Jugendwart. Ge-
genbesuche der französischen
Freunde haben in den letzten Jah-
ren nicht mehr stattgefunden,
weil es in Roetgen keine Möglich-
keit mehr gebe, eine größere
Gruppe unterzubringen, bedauer-
te Hartmut Giesen. Vor der Nut-
zung als Privatschule stand dafür

das ehemalige Kloster zur Verfü-
gung. Zum festen Programm der
Jugendgruppe gehört auch ein
jährliches Zeltlager in Prüm.

Theaterprojekte
Ebenso erfreuen sich seit eini-

gen Jahren Theaterprojekte großer
Beliebtheit bei den Kindern und
Jugendlichen. Bisher hätten nur
einige vereinsinterne Aufführun-
gen stattgefunden, für das derzeit
laufende Projekt mit Theaterpäda-
gogin Petra Knittel-Bartsch sei je-
doch auch eine öffentliche Auf-
führung geplant. Die Familienar-
beit stecke derzeit noch in den
Kinderschuhen, jedoch gebe es be-
reits einen lockeren Zusammen-
schluss junger Familien, meist von
ehemaligen Jugendgruppenmit-
gliedern, die sich schon unter dem
Logo des Eifelvereins am Rosen-
montagszug beteiligt haben, sah
der Jugend- und Familienwart hier
eine Zukunftsperspektive. (heg)

Heinrich Peeters verteidigt seinen Titel
Heinrich Peeters aus Simmerath
hat den Titel als Dedenborner Skat-
meister verteidigt. Die Siegereh-
rung der von den Dedenborner St.
Michael-Schützen ausgerichteten
Skatmeisterschaft fand jetzt im
„Haus Rurblick“ statt. Tagesbeste
am letzten Spieltag war Margret
Peeters (Simmerath/2104 Punkte)
vor Arthur Förster (Eicherscheid/
2061) und Alois Kirch (Rohren/
1902). Die Gesamtwertung (nach

Streichergebnis): 1. Heinrich Peeters
(Simmerath/8878 Punkte), 2. Art-
hur Förster (Eicherscheid/8125), 3.
Willi Pesch (Höfen/8024), 4. Alois
Kell (7942), 5. Richard Kaulard (bei-
de Eicherscheid/7291), 6. Herbert
Pleus (Kesternich/7129), 7. Helmut
Kaulard (Dedenborn/6890), 8. Mar-
gret Peeters (Simmerath/6854
Punkte, 9. Hubert Hildebrandt
(Eicherscheid/6509) und 10. Peter
Reinartz (Dedenborn/6467).

Nach über drei Jahrzehnten Wechsel bei den „Kranichen“
Stephan Braun (rechts) wurde auf
der Jahreshauptversammlung der
Modellfluggruppe Kranich 70 e.V.
Simmerath zum neuen ersten Vor-
sitzenden gewählt. Er löst somit
Bernd Stollenwerk (links) ab, der seit
31 Jahren den Vorsitz der Kraniche
inne hatte.

1977, im Alter von 20 Jahren,
übernahm Bernd Stollenwerk den
Vorsitz der Kraniche von Bodo Beh-
lau, dem Gründer der Simmerather

Modellfluggruppe und jetzigen
Ehrenvorsitzenden. In all den Jahren
war er ein Bindeglied zwischen den
Mitgliedern und der Gemeinde Sim-
merath und hat den Verein über
lange Jahre geprägt. Der Umzug auf
das neue Fluggelände war dann die
letzte Herausforderung, um denVor-
sitz jetzt in neue Hände abzugeben.
Stephan Braun ist nach Auskunft des
Ehrenvorsitzenden Bodo Behlau „ei-
ner der ältesten Modellflieger in

Simmerath, der schon in jungen Jah-
ren mit einem Freiflugmodell die
Eifelthermik zu nutzen wusste“.
Immer mehr Jugendliche trafen sich
damals unter Anleitung von Bodo
Behlau, heute zählt der Verein über
70 Mitglieder.

Wer Interesse an diesem Hobby
hat, sollte doch mal am Modellflug-
platz vorbeischauen oder auf die
Internetseite www.mfgkranich.de
klicken.

Familienabend
mit Eiertippen
Dedenborn. Die St. Michael-
Schützenbruderschaft Deden-
born lädt für Ostersonntag, 23.
März, um 20 Uhr zum Fami-
lienabend in das Gemeinde-
zentrum Dedenborn ein. Da-
bei werden Mitglieder für 25-
und 50-jährige Vereinstreue
geehrt, Beförderungen ausge-
sprochen und die Sieger der
Vereinsmeisterschaft der Ju-
gend geehrt. Ein Film vom
75-jährigen Bestehen und das
traditionelle Eiertippen kom-
plettieren das Programm.

Kurz notiert

Gymnastik
für Frauen
Lammersdorf. Das Katholi-
sche Bildungsforum Düren/Ei-
fel lädt zu zwei Gymnastikkur-
sen ins Pfarrheim nach Lam-
mersdorf ein. Gymnastik, Ko-
ordinationsübungen und Ent-
spannung helfen, körperlich
fit zu bleiben und Gesundheit
und Wohlbefinden zu stärken.
Die Leitung hat Ursula Bell-
mann. Kurs Nummer B 50721
beginnt am Dienstag, 1. April,
von 19 bis 20 Uhr, Kurs Num-
mer B50741 startet ebenfalls
am 1. April von 20 bis 21 Uhr.
beide Kurse finden insgesamt
elf Mal statt. Die Gebühr be-
trägt je Kurs 26,40 Euro. Wei-
tere Information und Anmel-
dung: " 02421/94680, E-Mail:
info@bildungsforum-dueren.de.

Orgelvesper in
der Basilika
Steinfeld. Heiner Graßt, Or-
ganist an der Alten Kirche zu
Essen-Kray, ist der Ausführen-
de der Orgelvesper am Sonn-
tag, 30. März, um 16 Uhr in
der Steinfelder Basilika. Neben
Orgelwerken von Lebègue,
Kellner und Mendelssohn Bar-
tholdy wird er Werke des Leip-
ziger Thomaskantors Johann
Sebastian Bach zu Gehör brin-
gen. Der Eintritt ist frei. Hei-
ner Graßt studierte in Essen
und Amsterdam, war mehr-
mals Wettbewerbs-Preisträger,
ist seit 1979 Kantor und Orga-
nist an der „Alten Kirche“ in
Essen-Kray sowie seit 1990 Lei-
ter der Orgelakademie Ruhrge-
biet.

Jagdgenossen treffen
sich in Roetgen
Roetgen. Die Genossen-
schaftsversammlung der ge-
meinschaftlichen Jagdbezirke
Roetgen I und II findet am
Montag, 7. April, um 20 Uhr
im „Brander Stübchen“, Wil-
helmstraße 13, in Roetgen
statt. Alle Jagdgenossen sind
dazu eingeladen.

Kirchenchor singt
die „Filke-Messe“
Monschau. Der Kirchenchor
St. Marien Monschau gestaltet
am Ostermontag die Pfarrmes-
se. Sie beginnt um 11 Uhr in
der Aukirche: Der Chor singt
unter der Leitung von Wolf-
gang Orth die „Messe in G“
von Max Filke (1855 – 1911).
Zudem singt der Chor weitere
Werke, so das Lied „Das Grab
ist leer“ nach einem Satz von
Händel. Beim Klassiker „Dank
sei Dir, Herr“ von Gerd-Fried-
rich Händel singt die aus Im-
genbroich stammende Sänge-
rin Indra Hammes das Solo.

Kirchenmusikalisches
Konzert zur Osterzeit
Imgenbroich. Das traditionel-
le „Kirchenmusikalische Kon-
zert zur Osterzeit“ findet in
diesem Jahr am Sonntag, 13.
April, um 16.30 Uhr in der
Kirche in Imgenbroich statt.
Der Kirchenchor St. Josef Im-
genbroich (Männerchor) und
das Akkordeon-Orchester
„Monschauer Land“, beide un-
ter der Leitung von Willi Mert-
gens, haben ein anspruchsvol-
les Programm einstudiert, das
für jeden Liebhaber einfühlsa-
mer, leiser Musik etwas zu bie-
ten hat. Neben Werken von
Beethoven und Verdi singt der
Kirchenchor das „Ave Maria“
von Jakob Arcadelt. Der Ein-
tritt zu diesem gut einstündi-
gen Konzert ist frei, um eine
Spende für die Arbeit der bei-
den Vereine wird gebeten.

Mehr Kontakt zu den
Firmen und Schulen
Evelyn Pirwitz aus Höfen übernimmt die Leitung der für den Nordkreis
zuständigen Geschäftsstelle der Arbeitsagentur in Alsdorf. Die 31-Jährige
setzt neue Akzente in der Betreuung von Arbeitgebern und Schulen.

Von unserem Redakteur
Berthold Strauch

Nordkreis. Sie ist energisch, zu-
packend, selbstbewusst – und
jung: Evelyn Pirwitz, gerade 31
Jahre alt, hat zum Monatsbeginn
die Leitung der Geschäftsstelle Als-
dorf der Agentur für Arbeit über-
nommen. Sie löste Bernhard Stier
ab, der nach nur acht Monaten
neue Aufgaben in der Aachener
Agentur übernommen hat.

Region bekannt
Evelyn Pirwitz war zuletzt ein

Jahr lang verantwortlich für die
Agentur in Erkelenz, der weitere
Nebenstellen im Kreis Heinsberg
zugeordnet sind. Und auch im
Nordkreis Aachen, wo sie die Städ-
te Alsdorf, Baesweiler, Herzogen-
rath und Würselen betreut, ist mit
der Filiale an der Otto-Wels-Straße
ihre Zuständigkeit noch nicht um-
fassend beschrieben. Denn wie
schon bei Stier sind auch die Nie-
derlassungen in Monschau, Stol-
berg und Eschweiler ihr un-
terstellt.

Evelyn Pirwitz, die aus Höfen
stammt, kennt die Region und die

Geschäftsstelle bereits gut. Denn
von August 2005 bis März 2007
war sie bereits dort tätig als Team-
leiterin für die Arbeitsvermittlung
– eine Zeit, an die sie sich gerne
erinnert. Jetzt ist sie als Chefin
zurückgekehrt. Und mit ihr auch
frischer Wind. Denn zu den Inno-
vationen, die der 31-Jährigen sehr
am Herzen liegen, gehört der Auf-
bau von zwei Arbeitgeber-Service-
teams. Mit dieser Erweiterung des
Dienstleistungsspektrums soll der
Kontakt zu Firmen, den potenziel-
len Arbeitgebern für die Stellensu-
chenden, intensiviert werden,
kündigt sie an.

Auf die besonderen Bedürfnisse
des größten Arbeitgebers am Sitz
der Agentur, der Firma Cinram,
gehen Evelyn Pirwitz und ihre
Kollegen bereits jetzt ausgespro-
chen intensiv ein.

Angesichts der strahlenden Ent-
wicklung bei dem Alsdorfer CD-
und DVD-Hersteller und des allge-
mein „anziehenden Arbeits-
markts“, wie die Geschäftsstellen-
leiterin sagt, zeichnet sich ein wei-
terer spürbarer Rückgang der Ar-
beitslosenquote im Nordkreis ab.
Natürlich werden insbesondere
qualifizierte Mitarbeiter gesucht.

Doch auch für Ungelernte ist die
Lage nicht hoffnungslos, wie sie
hervorhebt: „Unser Ziel ist, das
durch unsere Maßnahmen drauf-
zusatteln, was an Qualifikation
fehlt“, sagt Pirwitz.

Auch um Menschen, die im Job
sind, wollen sich die junge Chefin
und ihr kreatives Team kümmern:
Um künftige Arbeitslosigkeit zu
vermeiden, sollen Beschäftigte
weiter geschult werden, damit sie
den gestiegenen Anforderungen
in ihren Betrieben gerecht werden
können.

Berufsorientierung
Wichtig ist der Leiterin zudem,

die Zusammenarbeit der Agentur
mit den Schulen im Nordkreis
weiter auszubauen. „Wir bieten
den Jugendlichen eine vertiefte
Berufsorientierung“, kündigt sie
an, dass ihre Berufsberater noch
häufiger direkt in die Schulen ge-
hen werden. Ab der neunten Klas-
se soll damit eine „möglichst opti-
male Vorbereitung auf den späte-
ren Beruf“ gewährleistet werden.

Die Diplom-Verwaltungswirtin
Evelyn Pirwitz begann am 1. Sep-
tember 1996 beim damaligen Ar-

beitsamt. Sie absolvierte erst ein
Studium im Fachbereich Arbeits-
verwaltung an der Fachhochschu-
le Mannheim. Drei Jahre später
stieg sie in die Praxis ein, arbeitete
zunächst in der Regionaldirektion
Düsseldorf und dann im regiona-
len Einkaufszentrum in der Lan-

deshauptstadt, wo zentral alle
Trainings- und Eingliederungs-
maßnahmen mit meist privaten
Trägern akquiriert werden.

Sie lebt mit ihrem Partner in
Düsseldorf und pendelt täglich
nach Alsdorf. In der eher kargen
Freizeit joggt die 31-Jährige gerne.

Dynamische Chefin der für den Nordkreis zuständigen Arbeitsagentur: die
31-jährige Evelyn Pirwitz, die aus Höfen stammt. Foto: B. Strauch


